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Jzeit auch vornehme Liebhabergefun⸗
den / findet man nicht nur in denen
Scribenten voriger Zeit / wennwir

oon dem Cyro, Attalo und andern
bohen Haͤuptern leſen / daß ſie mit

ihren eigenen Haͤnden das Land umgegraben / und

darein gepflantzet ſondern es entſinnet ſich auch unſer
Autor noch vielmahl mit groſſer Luſt zweyer hohen
Haͤupter/ welchẽer mit ſeiner Arbeitaufzuwarten die

Ehꝛe gehabt/ ſo ſich auch deꝛgleichen ſelbſtzu veꝛrichten
nichtgeſcheuet . Solcheswaren der Hochſt⸗Seligſte
Hertzog Friedrich zu Hollſtein⸗Bottorf / und deñ ihre
Gn. der Herꝛ Graf Johannvon RSaſſalt . Deñ wie offt

hat

doch jener in ſeinenLuſt⸗Gaͤrtendie ſchoͤnſtẽ Blu⸗
mengepflantzet ; und dieſer in ſeinem / ob zwar kleinen
Garten zu Itzſtein / iinwelchem er wegẽ der rarenGe⸗
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waͤchſe/ herrl . Waſſerkuͤnſte / vortrefflichen Grotten

u. d. g. ſehꝛ groſſellnkoſten gewendet / ) mit eigne: Hand
Nelcken abgeſaͤuget / undandere Blumen gepflantzet .
Ob nun zwar dieſe Luſt alſo offt groſſe Liebhaber fin⸗
det / ſo iſt ſie doch wegen der groſſen Muͤh und ſauren
Arbeit / ſo in einem Garten erfodert wird / ſo verhaſt /
daß ſich gar ſelten reiche : und vornehmerLeute Kinder
auff dieſe Wiſſenſchafft legen . Doch dem ſey wie ihm
wolle / ſo finden ſich auch noch ietziger Zeit unteꝛſchiede⸗
ne vornehme Perſonen / welche nach vollbrachten Veꝛ⸗

richtungen ihrer Amts⸗Geſchaͤffte ſich mit dergleichen
Garten⸗Arbeit erluſtigen / und hierinnen ihre Ergoͤtz⸗
lichkeit ſuchen : da es hingegen denenjenigen / welche
ſtets daruͤber liegen und ihre Nahrung hiervon haben
muͤſſen / muͤhſam und verdrießlich iſt . Denn wie bald

koͤnnen ſie etwas verſehen in Erzieh⸗Pflantz⸗und
Wartung der Blumen / Gewaͤchſe und Baͤume / wo⸗

von ſie groſſen Schaden haben ? Geſetzt auch/ ſie neh⸗
men ſich noch ſo wohl in acht / und ſpahren keine Muͤh
und Fleiß / ſo geſchiehet offt / daß ſolches alles durch
Froſt / rauhe Winde / Hagel / Platzregen / gifftige
Mehlthaue / Ungezieffer / u . d. g. welches alles hier zu
erzehlen zu weitlaͤuſttig fallen wuͤrde / verderbet und

zu Grunde gerichlet wird / und alſo ihre Arbeit alle

vergebensiſt . Damit aber nicht nur diejenigen / ſo
ſich von dieſer Arbeiternehren/ ſondern auch andere

vornehme Garten⸗Liebhaber einen voͤlligen
richt
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richt erlangen moͤgen/ wie ſie dergleichen Blumen /

Pflantzen / Gewaͤchſe / Stauden und Baͤume/ ſo wohl
einheimiſche / als auslaͤndiſche erziehen / pflantzen
und warten / ſelbige auch vor obigen Zufaͤllen bewah⸗
ren / und wenn ihnen ja uͤber Vermuthen ein oder an⸗
der Schade zuſtoſſen ſolte / ſelbigen wieder zu rechte
helffen ſollen ; ſo hat unſer Autor , der / ohne Ruhm zu
melden / bey unterſchiedenen Fuͤrſten und Herren
üͤber 20 Jahr bißhero die Stelle eines Garten⸗Vor⸗

ſtehers wohl vertreten / ſeine Beobachtungen zuſam⸗
men getragen / und dergleichen Perſonen zum be⸗

ſten/ zum oͤffentlichenDruck uͤbergeben wollen . Und

wil ich den geneigten Leſer wohl verſichern / daß er

in dieſem Werckgen viel rare Sachen finden wird /
welche weder bey dem ſonſt ſehr accuraten Herrn D .

Elsholtz / noch anderen vornehmen Scribenten / ſo
etwas von dieſer Materie an Tag gegeben /zu leſen
iſt . Damit man aber dieſes Buch ſtatt eines vollkom⸗
menen Gartenbuchs brauchen koͤnne / ſo hat demVer⸗
leger deſſelben gefallen / durch mich theils anderer

vornehmer Garten⸗Liebhaber / theils auch meine

ſelbſt eigene durch die Erfahrung bewaͤhrte Anmer⸗
ckungen hiebey zu fuͤgen : welche man / wo ſie zwiſchen
des Autoris Worte bracht worden / mit andern Lit⸗

tern drůcken zu laſſen beliebet . Uber diyſes hab ich
auch den erſten und dritten Theil mit kiuem Anhan⸗
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le / als einer kurtzen Anleitung zu Anlegung eines
Artzney⸗Gartens / undWartung der in ſelben behoͤri⸗
gen Kraͤuter vermehret . Wuͤnſche nichts mehr/ als

daß dem hochzuehrenden Leſer dieſe unſere Arbeit ge⸗
fallen / und er / wie wir / denn nicht anders hoffen wol⸗
len / einigen Nutzen aus derſelben ſchoͤpffen moͤge .
Schluͤßlich bitten wir . wenn ja uͤber Verhoffen ein
oder ander Druckfehler ſolte eingeſchlichen ſeyn / ſol⸗
ches theils der Abweſenheit des Autoris , theils der
Eilfertigkeit des Druckers zuzuſchreiben. Hiermit
lebe der hochzuehrendeLeſer wohl / undbleibe geneigt
dem/ der iederzeit iſt

Sein dienſffertigffer
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Theodorus Phytologus .
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